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grossen Theil Italiens bis hinab nach Neapel bereist und 
neben einigen unbekannten Stücken für viele bekannte 
bessere Formen der Ueberlieferung gefunden. Eben jetzt 
wird zu dem gleichen Zwecke Venedig und Friaul, das 
noch fehlte, von ihm nachgeholt. Unter den Vorständen, 
welche seine Zwecke in gefälliger Weise förderten, sind 
besonders P. Ehrle von der Vaticana und Arciprete 
Tononi in Piacenza rühmend hervorzuheben. Eine em­
pfindliche Einbusse erlitten die Arbeiten des Herrn Mühl­
bach er durch die Berufung seines zweiten Mitarbeiters 
M. Tang1 als Professor nach Marburg, doch wird derselbe 
von dort aus benachbarte Gebiete wie Fulda und Hersfeld, 
Trier und Prüm noch ferner bearbeiten, und in Wien ist 
in der Person des Dr. Max Schedy ein anderer Hülfs­
arbeiter an seine Stelle getreten. Eine Reise des Herrn 
Dr. Dopsch nach Belgien und dem nördlichen Frankreich 
wird für das nächste Jahr erforderlich.

Von den Herrn Prof. Scheffer-Boichorst für 
die Vervollständigung der staufischen Königsurkunden be­
willigten Mitteln hat er selbst mit günstigem Erfolge in 
Unteritalien und Sicilien eine Anzahl Archive besucht, 
und sein Mitarbeiter Schaus hat zu demselben Zweck im 
November bis Januar das obere Italien bereist. Einige 
weitere Stücke lieferte auch Herr Dr. Bloch.

In der Abtheilung Epistolae hat, nachdem der Text 
des Registrum Gregorii zu Ende gedruckt war, Herr Dr. 
Hartmann in Wien mit Hülfe des Doctorandus Wenger 
seine Arbeiten an dem Register fortgesetzt, welches ein 
sorgfältig ausgeführtes Bild aller sprachlichen Eigenthüm­
lichkeiten Gregor’s darbieten soll. Die Vollendung des 
Druckes darf im Laufe des Jahres erwartet werden.

Für den 5. Band der Epistolae hat zwar Herr Dr. 
Hampe die Briefe Einhard s, Frothar’s, sowie einen Theil 
der päpstlichen druckfertig gemacht, während anderes von 
mir vorbereitet wurde, allein die Unzulänglichkeit unserer 
Sammlungen nöthigte doch vor allem, neues Material her­
beizuschaffen. So begab sich denn Herr Dr. Hampe nach 
einem kleineren Ausfluge nach München und Karlsruhe 
im Mai von Mitte Juli 1895 bis in den Februar 1896 nach 
England, um in umfassenderer Weise, als es seit langer 
Zeit geschehen war, die dortigen Bibliotheken für die ver­
schiedenen Abtheilungen zu durchsuchen. Eine hervor­
ragende Stelle nahm darunter wegen der stets drohenden 
Gefahr einer Zersplitterung ihrer Bestände die jetzt dem 
Mr. Fenwick gehörende Bibliothek in Cheltenham ein, 


